
Zehn Meter unter der Erde ist Nach-
schub gefragt: Auf der riesigen Bau-
stelle zur Erweiterung der Prager 
U-Bahn brauchen die Ingenieure und
Bauarbeiter neue Schaltgeräte. Ein
schneller Griff zum Mobiltelefon,
und der Draht zum Lieferanten steht.
Im regionalen Lager der Schrack
Technik GmbH in Prag ertönt in die-
sem Moment ein Signal am elektro-
nischen Armband eines Lageristen.
Sofort saust er mit dem Gabelstapler
durch die meterhohen Regalreihen,
um die gewünschten Kabel, Schalter
oder Messgeräte zusammenzustel-
len. Spätestens am nächsten Morgen
können die Prager U-Bahn-Bauer
die neuen Teile installieren.

Die schnelle Verfügbarkeit der Bau-
teile und die technische Beratung
sind das Erfolgsrezept der Schrack
Technik GmbH mit Hauptsitz in Wien.
Denn die Elektrospezialisten wissen:
Wenn ein Produkt zum gewünsch-
ten Zeitpunkt nicht verfügbar ist,
stoppt der gesamte Bau. Daher hat
Schrack ein eigenes Logistik-System
entwickelt, das in ganz Österreich
Lieferzeiten von unter 24 Stunden
ermöglicht. International sorgen 40

weitere Lagerstandorte dafür, dass
die Produkte schnell ihr Ziel errei-
chen. Große Hotelanlagen, Einkaufs-
zentren, aber auch historische Bau-
ten stattet das Unternehmen mit
modernen Stromleitungssystemen
oder Lichttechnik aus.

Die Kernkompetenzen von Schrack
sind die ausgefeilte Logistik und 
die energietechnische Beratung bei
komplexen Bauvorhaben. „Wir ver-
kaufen Lösungen“, bringt Geschäfts-
führer Wilhelm Großeibl die Leis-
tung seines Unternehmens auf den

Punkt. Mit den beiden Management-
Kollegen Viktor Eßbüchl und Nor-
bert Kasper sowie 600 Mitarbeitern
ist er auf sieben eng verwandten
Geschäftsfeldern tätig: Energietech-
nik, Lichttechnik, Industrieprodukte,
Kabel und Leitungen, Anlagentech-
nik, Gebäudesystemtechnik sowie
Netzwerktechnik. Dabei schafft das
Unternehmen selbstbewusst Stan-
dards: „Man könnte sagen, Schrack
ist wie Porsche, IKEA und Aldi in
einem: Porsche wegen der starken
Marke, die viel mehr zählt als eine
eigene Produktion. IKEA, weil wir
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grundsätzlich in Lösungen denken.
Und Aldi, weil wir uns auf reprodu-
zierbare Systemlösungen konzentrie-
ren, die wir dann en gros verkaufen.“

Allein am Hauptsitz in Wien hat
Schrack laufend rund 20.000 Teile
auf Lager. Am Anfang der Lagerpla-
nung steht eine detaillierte Markt-
analyse: Anhand der Kundenbedürf-
nisse ermitteln die Produkt- und
Logistikmanager die nötigen Stück-
zahlen und suchen nach geeigneten
Herstellern, die das Produkt in der
gewünschten Menge herstellen kön-
nen. Seine Ideen exportiert das Un-
ternehmen auch in andere Länder.
Auf Messen und Schulungen lernen
rumänische oder serbische Ingenieure
die neuesten Installationstechniken
und somit die Produkte kennen –
nebenbei stärkt Schrack so seine
Marke im wichtigen osteuropäischen
Markt.

Trotz der starken Konzentration auf
Technik und Logistik ist in allen Be-
reichen die Atmosphäre eines Fami-
lienunternehmens zu spüren. Die
Familie Schrack zählte zu den gro-
ßen österreichischen Unternehmer-

familien – vom Namen her etwa ver-
gleichbar mit Siemens in Deutsch-
land. 1920 gegründet, entwickelte,
produzierte und vertrieb die Schrack
AG Telefonsysteme, Radios und
Sicherheitsschalter. Mangels Nach-
folge kam es 1993 zur Aufgliede-
rung. Für die Sparte Energietechnik
folgten zwei Stationen in Großkon-
zernen, bis sich die bisher angestellte
Geschäftsführung 2005 durch ein
Management-Buy-out von der fran-
zösischen Rexel-Gruppe löste. Ge-
meinsam mit 16 weiteren Führungs-
kräften übernahmen Wilhelm Groß-
eibl und seine beiden Mitgeschäfts-
führer das Unternehmen und mach-
ten es innerhalb weniger Jahre zum
größten und einzigen eigenständi-
gen Teil der ehemaligen Schrack AG.

Gemeinsam verfügen die 19 Gesell-
schafter über rund 60 Jahre Erfah-
rung im Unternehmen. Die Mitarbei-
ter sehen sich als große „Schrack-
Familie“. „Viele fahren sogar privat
zusammen in den Urlaub“, sagt
Wilhelm Großeibl. Mitarbeiter mit
mehr als 40 Jahren Betriebszugehö-
rigkeit sind keine Seltenheit. „Wir

legen großen Wert auf die Erfahrung
solcher Mitarbeiter“, betont Groß-
eibl. „Hier wird niemand einfach in
Rente geschickt. Oft arbeiten wir
sogar projektweise mit pensionier-
ten Mitarbeitern zusammen.“

Ein Umsatzplus von rund 30 Millio-
nen Euro verzeichnete Schrack im
Jahr 2007. Für das kommende Jahr
erwartet Wilhelm Großeibl ein ähn-
lich großes Wachstum und will über
80 neue Arbeitsplätze schaffen. Sein
Ziel ist die weitere Expansion in
Zentral- und Osteuropa. Den not-
wendigen Entscheidungsspielraum
haben die Geschäftsführer durch 
das Management-Buy-out, das mit
Eigenkapital der HANNOVER Finanz
Gruppe und ihrer österreichischen
Tochter gelang. Wilhelm Großeibl
resümiert: „Wir als Management hät-
ten diese Transaktion allein natür-
lich unmöglich finanzieren können.
Die HANNOVER Finanz stellte das
nötige Eigenkapital bereit – das
überzeugte dann auch die Banken.
Durch diese Art der Finanzierung
haben wir die langfristige Sicherheit,
die es uns erlaubt, das Wachstum
weiter voranzutreiben.“


